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Seite 2.

Sahrljeit tft ant Saftendectel daê ©ttde eineê fchmarjett
gadettê öcfeftiQt, der int richtigen Eftoment non einem
augerfjatlji deê ©efichtêfetdeê der Sautera befindlichen
Eftaitite gebogen raird. Sex ©ecfel flappt auf, uni) eê ex=

Rheinen die fleitten geen. ißrinjeffin iftifotin jieht mit
if)rer ©chilfin den ©abat auê der pfeife, die flcittexe gec
ïlettert itt den ißfeifenfopf, oerljüllt fid) dann mit den
©abafbiättern, mährend Sßrixtgeffixt Sftifotiu jittn ©abaf=
faffen jurücffehrt, tjineinfteigt ttttö den ©ectel t)intex fid)1

fcfjliegt. ©ann tjeßt fie itjn noch einmal für einen Efto=

ntent, lacht fchelmifch istë ißu'blifnm f) inein und fcfjliegt
toiederuiit den ©ecfel fchnell. — Um dtefe glluftoit ju er=
reichen, ift eine ©abafêpfeife und eilt Saften non gigaitti=
fcfjcn ©emifiouen erforderlich, in meidje exmadjfene ißex=
fönen bequem fjineittfteigen tonnen. ©iefc ©egenftände
find getreue diactjditdungen der ©abafêpfeife und deê ©a=
bafëfaftenê, die fid) dei Aufnahme der erften ©jette auf
dent ©tfche defanden, ©er Dticfenfaften und die fftiefett=
pfeife definden fid) feldftoerftändlid) an der ©teile, roo die
beiden ©arftelterinnen in SBirflicfj'feit auftreten, ©o
roerdett fie durch den ©pieget in aufferordentlpper Ver=
fleitterung auf den ©ifcf> gejaitdert.

©er Schläfer ermadjt. ©r ©reift nach feiner pfeife und
jündet citt ©treid)t)olj lan ~ natürlich ift diefe ©jene
unter Vermendung der ©egenftände aufgenommen, die fid)
dei Vegirtn der Vorftellung auf dem ©ifcf>e defanden. gn=
deffert — der ©abat milt nicht drettnett. ©er ©arfteller
btieft in den ißfeifenfopf, dann ergreift er daê Veogröge=
ritttgêglaê und prüft forgfältig den ©abat. Stun befinden
fid) die _3ufdjauer im ©eifte an der ©telle deê fRaitcherê
— fie dlidett gteichfam mit ifjnt durch daë Vergrôgernngë=
gtaë. @r toecfjjelt die ©jene, ttttd mir fe^ett auf der Seitt=
mattd nur nocl) die pfeife itt riefigen ©emifiouen; eine
lebende gee btieft tferauê, getnj non fRattcfj umhüllt. @ie
ladf't und droht mit dem ganger.

©tefeë nergrögerte Vilö der auf dent ©tfcfjc Befindlichen

pfeife itedft gnljalt mird natürlich dadurch' erjielt,
daf man daë Eftädcfjen itt der fRiefenpfeifc photographie©,
die fich Biê dahin neben der Santera befand.

tßlöfdtch jeigt fid) roieder die eigentliche ©jene, ©er
fftandfer figt am ©ifetje, legt erftaitrtt daë Vergrpjerungês
glaê nieder, dreht die pfeife um ttnd flopft den abge=
brannten ©abat herattê. Sdttn betrachtet er diefen non
neuem durch' daë ©laê. ®ie ©jene mectjieü blund)nett,

Warfjbrucf üerboten.

feuilleton.
o

^lt bet 0ÜMl!ilCi'frifd|C.
Soman non otarie ^etCmuttj.

1.

©oldigeê Sonnenlicht iiberfirafjtt daë ©ad) etneë £>att=
,eë, daë, itt dichtem ©rün oerfteeft, auê den SBipfeln der
Säume hernorlugt.

@ê liegt feitmârtê nom pBngeletfe, und der ©arten,

jssr- Auf nietfad) geängerten EBunfcl) fetfenë ttttferer
ttPcrten Abonnenten motten mir nun den Vcrfttcfj rangen
und mit diefent galjr dem „Sütenta" ein ftändigcö unters
Ijattendcô genitteton betgeben. SStr beginnen dtefe Lettes
rung mit dem fpaunenden fRoraan „gn der ©otnmerfrtfdjc",
non Eftarte ffcUntmttf).

AStr hoffen damit namenttift der holden 2öctbltd)£ctt
itt ttttferer Srattdfc etntaê geben jtt fönnen, nsoratt fte gtts
tcreffc hnben und geniärigen gerne, inte die Eftcbrjafjl uns
fercr w. Abonnenten dtefe iftetterttng aufnimmt.

®ie fRcdatttott dcë „Stnetna".
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und mir fehen die umgefehrte pfeife in riefiger Sergrögc=
rung mit dem attêgefchatteten rauchenden ©abat. $aë
Eftädchett fprtngt auf, lacht, mirft dem iOtantte eine Sug=
hattd jtt, läuft jitm ©abalfaftcn ttttd fpringt tftrteirt. iftoch
einmal öffnet fich der ©ectel — ißrittjeffitt SRtîottn und
ihre tieine gee nerfpotten den fRattcher.

geh mit! nicht alle fRätfet diefeê ait routtderbaren Sor=
gängett fehr reichert ©chaufpielê fdhildern. geh1 molttc nur
erläutern, mie man durch die gefchiette Somdiitatiou non
einfachen, mechatttfchen Sbrrtchtuugen, oott ©piegelbilderit
und durch Veränderungen der ©jette toährcnd der Unter=
brechitngcn der Aufnahmen faft jeden Vorgang darftellen
taun, dett die ^jtjarttafie eitteë ©ichterê 5« erfüllten oer=
mag. gn derartigen Uebcrraichuttgett befteht aber eilt
fpaitptreij der giltttiechuif. SBter einmal durch die darge=
ftelttcn Vorgänge nicht gefeffett mird, mird doch aoeh
immer mit gutereffe nach dem tebeuden VitÇie auf der
Seinmand blicten, um fich tait dem intereffantett fRätfel
der technifchett Aufgabe ju befchäfiigett. ©a entdeefen mir
dantt auch, tait melch befcfjetdenen Eltiiteln oft (jöchft effcft=
ooltc ©arftellit rtgett no II bracht loerbctt, und dag eê nicht
immer der groge Attfroattd ift, melcher die grogett ©rfolge
herbeiführt, ga, der SBits und die ©rfittduugëgabe deê
Étegiffeurê oermögen häufig citte fehr unjulättgltche Ar=
beit deê Autorê in ein gttgftücl erfter Slaffe ttmju=
mandelu. ©f.

cz^p

^3c{5oub - bab Jliuo!
Voit gngentcur V- SR. ©rempe.

ooo
gn der Eftaritt hnt fiel) betanntlich der iVrattcI) herauêge=

bildet, die ©chiffe, die att die ©teile alter, oeralteter ttttd
oerbrauchter gahrjeuge treten, atê „©rfag", dem datttt der

urfprüngltche Etante htajngefiigt mird, ju bej,eichtten. gn
eittent geroiffen ©tttne fattn houtjutage itttjmeifelhaft daë

Sitto ebenfaRê atê „©rfah" betrachtet merden. ®aë mird
unê fo recht ttar, merttt mir die ©chuelligfcit und ©jaft=

melch'CX eê umgibt, ift ttttr durch einen niedrigen ©testetjatttt
oott der ©trage, die fich aoat Vahnhof der fteinen ©tation
auê htajieht, getrennt. Vlon drei ©eilen mit herolichem
SBatd umgeben, bietet eê einen angenehmen ttttd oon dett
er'holungêbeidûrftigen [Vemohnem ber nahen 9tetch^haupt=
ftadt gern Ibefnch'ten ©ommeraufenthatt.

Auch in diefem gaï)re tft jedeê giittnter befegt. Voit
dett otelfach um §attfe angebrachten Veranden und1 Vattonë
hört man Sachen ttttd ©chierjen, und fröhliche Sinderftimmen
tönen auê -fjof ttnd ©arten.

An der fteinen ©ingangêpforte fteht eine ut)taufe gratt
eugeftatt und ficht aufmerffam dem Vriefträger entgegen,
deffen Uniform ihn fchon oott to either erfettulich macht. -
©te mag oidteich-t 40 gahre jählett, doch' der müde Att§=
dritcf der Augen, die tiefen Stttien, toetche Seid und Sorgen
in daë ©eftch't, daë einft fetjr fchön gemefett fein titttg, ge=
jeichnet, taffeu fie älter erfcheinen; dennoch' ift fie jegt noch
eilte anjiehettde fpmpathifche ©rfcheittung.

„ffäben©te einen Vrief für mich:?" ruft fte oott mettent
dem Vriefträger entgegen.

,,gamut)'!, gratt jRodemoald", und eil iß fucf)t er auê
feiner ©afchc eilt jierlicheë Vricfchett heroor.

„©ante!" Saftig geht fie den ©arteitfteig jttritet nach
einer Vaut, roelche unter den 3a>dßen fchlantcr Vtrfeu
angebrachit ift, atê tonne fte nicht fcEmeü genug den gnhaü
deê Vriefeê erfahren.

Lsito 2.

Wahrheit ist am Kastendeckcl das Ende eines schwarzen
Fadens befestigt, der im richtigen Moment von einem
außerhalb des Gesichtsfeldes der Kamera befindlichen
Manne gezogen wird. Der Deckel klappt auf, und es
erscheinen die kleinen Feen. Prinzessin Nikotin zieht mit
ihrer Gehilfin den Tabak aus der Pfeife, die kleinere Fee
klettert in den Pfeifenkopf, verhüllt sich dann mit den
Tabakblättern, während Prinzessin Nikotin zum Tabakkasten

zurückkehrt, hineinsteigt und den Deckel hinter sich

schließt. Dann hebt sie ihn noch einmal für einen
Moment, lacht schelmisch ins Publikum hinein und schließt
wiederum den Deckel schnell. — Um diese Illusion M
erreichen, ist eine Tabakspfeife und ein Kasten von gigantischen

Demisionen erforderlich, in welche erwachsene
Personen bequem hineinsteigen können. Diese Gegenstände
sind getreue Nachbildungen der Tabakspfeife und des
Tabakskastens, die sich bei Aufnahme der ersten Szene auf
dem Tische befanden. Der Rtesenkasten und die Riefenpfeife

befinden sich selbstverständlich an der Stelle, wo die
beiden Darstellerinnen in Wirklichkeit auftreten. So
werden sie durch den Spiegel in außerordentlicher
Verkleinerung auf den Tisch gezaubert.

Der Schläfer erwacht. Er greift nach seiner Pfeife und
zündet ein Streichholz ün — natürlich ist diese Szene
unter Verwendung der Gegenstände aufgenommen, die sich

bei Beginn der Vorstellung auf dem Tische befanden.
Indessen — der Tabak will nicht brennen. Der Darsteller
blickt in den Pfeifenkopf, dann ergreift er das
Vergrößerungsglas und prüft sorgfältig den Tabak. Nun befinden
sich die Zuschauer im Geiste an der Stelle des Rauchers
— sie blicken gleichsam mit ihm durch das Vergrößerungsglas.

Er wechselt die Szene, und wir sehen auf der
Leinwand nur noch die Pfeife in riesigen Demisionen,- eine
lebende Fee blickt heraus, ganz von Rauch umhüllt. Sie
lacht und droht mit dem Finger.

Dieses vergrößerte Bild der auf dem Tische befindlichen

Pfeife nebst Inhalt wird natürlich dadurch erzielt,
daß man das Mädchen in der Riesenpfeise photographiert,
die sich bis dahin neben der Kamera befand.

Plötzlich zeigt sich wieder die eigentliche Szene. Der
Rancher sitzt am Tische, legt erstaunt das Vergrößerungsglas

nieder, dreht die Pfeife um und klopft den
abgebrannten Tabak heraus. Nun betrachtet er diesen von
neuem durch das Glas. Die Szene wechselt blitzschnell,

Nachdruck verboten.

Feuilleton.

An der Sommerfrische.
Koman von Marie Hellmuth.

1.

Goldiges Sonnenlicht überstrahlt das Dach eines Haukes,

das, in dichtem Grün versteckt, aus den Wipfeln der
Bäume hervorlugt.

Es liegt seitwärts vom Bahngeleise, und der Garten,

Auf vielfach geäußerten Wunsch seitens nnserer
werten Abonnenten wollen wir nnn den Versuch wagen
und mit diesem Jahr dem „Kinema" ein ständiges
unterhaltendes Feuilleton beigeben. Wir beginnen diese Nenc-
rnng mit dem spannenden Roman „In der Sommerfrische",
von Marie Hellmonth.

Wir hoffen damit namentlist der holden Weiblichkeit
in unserer Branche etwas geben zu können, woran sie

Interesse haben und gewärigen gerne, wie die Mehrzahl
unserer w. Abonnenten diese Neuerung aufnimmt.

Die Redaktion des „Kinema".

Ràvli/Tmrîà

und wir sehen die umgekehrte Pfeife in riesiger Vergrößerung

mit dem ausgeschütteten rauchenden Tabak. Das
Mädchen springt auf, lacht, wirft dem Manne eine Kußhand

zu, läuft zum Tabakkasten und springt hinein. Noch
einmal öffnet sich der Deckel — Prinzessin Nikotin und
ihre kleine Fee verspotten den Rancher.

Ich will nicht alle Rätsel dieses an wunderbaren
Vorgängen sehr reichen Schauspiels schildern. Ich wollte nur
erläutern, wie man durch die geschickte Kombination von
einfachen, mechanischen Vorrichtungen, von Spiegelbildern
und durch Veränderungen der Szene während der
Unterbrechungen der Aufnahmen fast jeden Borgang darstellen
kann, den die Phantasie eines Dichters zu ersinnen
vermag. In derartigen Ueberraschungen besteht aber ein
Hauptreiz der Filmtechnik. Wer einmal durch die
dargestellten Borgänge nicht gefesselt wird, wird doch noch
immer mit Interesse nach dem lebenden Bilhe auf der
Leinwand blicken, um sich mit dem interessanten Rätsel
der technischen Aufgabe zu beschäftigen. Da entdecken wir
dann auch, mit welch bescheidenen Mitteln oft höchst effektvolle

Darstellungen vollbracht werden, und daß es nicht
immer der große Aufwand ist, welcher die großen Erfolge
herbeiführt. Ja, der Witz und die Erfindungsgabe des
Regisseurs vermögen häufig eine sehr unzulängliche
Arbeit des Autors in ein Zugstück erster Klasse
umzuwandeln. Sk.

Ersatz Pegoud - das 5îino!
Von Ingenieur P. M. Grempe.

cHZocD

In der Marin hat sich bekanntlich der Brauch herausgebildet,

die Schiffe, die an die Stelle alter, veralteter und
verbrauchter Fahrzeuge treten, als „Ersatz", dem dann der
ursprüngliche Name hinzugefügt wird, zu bezeichnen. In
einem gewissen Sinne kann heutzutage unzweifelhaft das
Kino ebenfalls als „Ersatz" betrachtet werden. Das wird
uns so recht klar, wenn wir die Schnelligkeit und Exakt-

welcher es umgibt, ist nur durch einen niedrigen Staketzaun
von der Straße, die sich vom Bahnhof der kleinen Station
aus hinzieht, getrennt. Bbn drei Seiten mit herrlichem
Wald umgeben, bietet es einen angenehmen und von den
erholungsbedrirftigen Bowohnern der nahen Reichshauptstadt

gern besuchten Sommeraufeuthalt.
Auch in diesem Jahre ist jedes Zimmer besetzt. Von

den vielfach am Hause angebrachten Veranden nnd Balkons
hört man Lachen und Scherzen, und fröhliche Kinderstimmen
tönen aus Hof und Garten.

An der kleinen Eingangspforte steht eine schlanke
Frauengestalt und steht aufmerksam dem Briefträger entgegen,
dessen Uniform ihn schon von weither erkennlich macht. -
Sie mag vielleicht 40 Jahre zählen, doch der müde Ausdruck

der Augen, die tiefen Linien, welche Leid und Sorgen
in das Gesicht, das einst sehr schön gewesen sein muß,
gezeichnet, lassen sie älter erscheinen) dennoch ist sie jetzt noch
eine anziehende sympathische Erscheinung.

„Haben Sie einen Brief für mich?" ruft sie vou weitem
dem Briefträger entgegen.

„Jawohl, Frau Rodenwald", und eilig sucht er aus
feiner Tasche ein zierliches Briefchen hervor.

„Danke!" Hastig geht sie den Gartensteig zurück nach
einer Bank, welche unter den Zweigen schlanker Birken
angebracht ist, als könne sie nicht schnell genug den Inhalt
des Briefes erfahren.
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ptt Bcrücffidjtigen, mit òer jetìt fchon ïageêereigniffe al*
1er Slrt nadj uerljättnismäjjig fttrger 3^it in unferen £idjt=
ßüoßüfjnen öen S3efudjcrn oorgcführt roeròen. Spiefüt fino
öie mttnoerßaxen ßeiftungen bee frangöfifdjen giiegexö

»ßegouo in Qoljanniétijal Bei SBerlin nnb ißre glättgenöc
Stcproönftton itt oerfcßteöenen Situo» ein fdjlagcitòcr 33e=

roeié. Stnfdjcincnò ift eê aßer óodj òer grofsen SJccljxgaßl òer

S3enölfcxung nodj nidjt genügenö flax gunt SkrouPfein
gefommen, baft fie òaé, maê btaufteu im greien öex tollfülj=
ne glttgfünftlcr geigt unb geigen fann, minoeftenê eßen

fo fcfjön, ja menu nidjt oiel Beffex nnò oox allen ©ingen
òodj aufteroròentltch otel Bequemer int Stino feßen fönnen.

©aê allgemeine gießer, òen glugleiftitngen ^egottòé
ßeigitrooljnen, fann natürlicß an einem Skroohuer Spree=
athené nidjt fpttrfoê oorüßergeljen. (Sé munòert mich ba*

fjer gar nidjt, baft ein Befreundeter Stollege anrief, um òie

grage eines gemetnfamen Sinkfluges nadj1 Qoljanniôtal
aufê %avet gu ßxingen. SBex nun ©elegenfjeit gel>aßt Ijat,
öie „Slehnlidjfett" ôeê SJfaffenanorangeë gu roidjtigen Sln=

Iaffen in òer ©rofjftaöi fennen gn lernen, òer follie eigent=

lidj ale oernünftiger Menfd) ein für allemal öaoott ge=

Ijeilt fein, fidj in öae ©eoränge gu wagen. Skrlocfenö ift
eê jeôenfallê für einen roirflidj moòerneu Stultttr SJtero

jdjen onrcßnue nidjt. SJtein greunó ßemerfte gu òiefen
uno äljnltdjen ©rroägungen, baft ja òodj laut QeitxxuQê*
Beridjt óie ©ifemßuljn uno auöeic SJexfefjxentittel füx „auê=
reießenoe" S3eföroernngemöglidjfeiten gefoxgt ptten. Slttdj
fjier mar ee roieòer nidjt feßroierig òen S^actjroeiê gu füßxen,
baft eê fdjon rein xechnexifdj unmöglich! fei, einen S3erfeßx,
òer ftdj auf gang fuxge geit gu giganiifdjen Slnfoxócxungen
gufantmenoxängc, „glatt" ßeroältigen gu fönnen. Selßft
menu man ade 33exfcfixêntittel üßexfüllt, öie gugfolge ßi»
gn öem ßetxießetechttifcß üßexßaupi nur mögfießen Maft
gufantmenorängt, audj òann rouxóe eine ©canêpoitfala=
mität entfteljen, óie füx empftnòttdje Scexnen nictjt geraóe
uerioefenò fein fann.

©iefe ©rroägnngen ptten oielletcßt noeß nidjt gu bem

Siele, nämlich einer Sìefeljrnng oon óex Sitante „òahei ge=

loefett gn fein" geführt, menu idj nidjt am ©cfijtuffe 5er te=

lepljonifdjeu Untertjaltung òie Skmerfnng gemadjt ßätte,

baft roir ja öie is-lüae ^egonôë oiel Bequemer im — Stino

gu fefjen ßefätnen. SJterfmüroig, baê Slrgituteni mar üßer=

geugeuö. Statt ôeê Sfuëflugeé in orattguuK=fürcljterlicljc
Suge nadj òeut glugfelòe muròe etite SRitòcrpartte in %ìois*

baux ocretnßart.
§8etm SlufBntdj nadj òer oon aller SJerfefjreüßcrfüllitng

freien SBajtnfeeBaljn Beòanerte alleròingé òie Bcffere fralf*
tc, òafj eine fo fdjöne ©etegenpit, um mit óer fedjëfadjeu

S^ergxöprttng ôeê ©oeg'fcßen Sceo=5£rieóeré òie ©tngelfjcU
ten òeé $ßegouo=glugee oerottnòexn gu fönnen, òamit t>er=

paftt |ei. SIBex audj fjiex ficgte mieòer òas Sfxgnntent, baft

man òodj im Scino auf Bequemem tylaÇ mit §tlfe eineê òex=

axtigett moòerneu ©lafeê öte (Singelpiten öer gtugent=
micflungctt óeé nntexnefjmugêluftigen Piloten ancfj mieöer

entfpredjenö fdjöu uno òetttltctj crfennen fönne. Qfm ÜB=

rigen geigte fidj Bei óer Stitòcrpartte gur SBatlonfjalfe Bei

^otéóam, baft and) bem 9ìeo=2;rieóex Skrroenóttng Blühte,
òenn nidjt nttx baê Suftfcßiff „frnnfa" formte öamit Bei

feinex 3tücffefjx in òie Spalle in alien ®tugelfjeiten óeuttidj
cxfannt roeròen, fonòern audj óer elegante glug eineê non
SMgien fommeuò'en uno über ^oté'óant nadj Qopmtiêial
ftxeßenöen gliegexé lieg fidj mit §iife òex Ofacljen 95cx=

gxöftexung eineê foldjen ©lafeê gxoftartig nexfofgeu.
Slm Stßenö nadj óer DRücffeljr erfapn roir óattn, òaft

^>eg,ouóe glüge audj in Skrfin glängeno gelungen rouren.
Grin roirflicpr ©enufj, nacfjióent ßei une èie fühle tteßer=

legung üßer flcinftäötifdjc 9tengier=3tnroauölungeu fdjneft
ßejiegt ßatte, uno roir am anöcrtt SJcorgen öie Skrictjtc
üßer öie S3erfcpefatantitäten iafen.

©inlaòungen non anöerex Seite, am Sonntag óer

Sßieoerfiolung òiefer glüge Beigumohitcu, rouróen natür=
lictj mit bexxx Spinrocië auf öen gu ßefürcpenöen nodj oiel
gröfteren Slnòrang òeé ^uBlifumë aßgcleptt. ©ie Be*

tidjtc òer 9Jîontagê=SSlatter üßer òen Unfug uno òie ©e=

„SJcein etngiger SieBltna;!" gaft unßerouftft flüftern
eê òie Sippen, ronfirenó Bie ginger óen ttmfdjfag löften.
- ©aê SdjxetBen entplt nux roenige 3citen:

„©efießte ,£exgensmama!
SBenige Stunöen, nadjóem ©u òiefen S3xief emp=

fangen, Bin idj Bei ©ix. Stoch int le|ten SlttgenBlicf
pt fidj òtc S3aronin anòere Befonnen. $dj< gep nidjt
mit nadj Spxingéò'orf, fonòern fomme gu ©ir, mein
SJcütterctjen uno felige Xagc moffen mir gufammen
uerleBen.

Scpn jefet fitftt ©icfi oicl taufenómal
©eine Seonie.

©Urgfelòe, óen 29. Qttni 1890.

$n baê ©efidjt òer Sefenóen mar óaé pile ^ot óer
grettóe geftiegen, roäßreno ifire Stugen nodj! mit glücili=
djem Sluéòrucf auf Öen gierlictjien Sdjriftgügen pftetcn. Sic
faïj nun 10 gafire jünger auê in öiefem SlttgenBlicf.

^lö^iidj fufjr fie erfdjrocfen gufantmen, ale ötdjt ne=
Ben ißr eine üßerlaute Stimme „Sdjön guten SJcoxgen!"
rief, „©ttte Scadjxicpen Befommen, baê fiep man ifirent @c=

fidjt an!"
©ê roar öer Skfipx òeé Sanôfjaufeê, eine pp, Bxeit=

fdjultrige Slnòrcaé §ofer=©eftait, in grattex Qoppe uno %i*
rolcrßut mit grüner Sdjnur uno Xroööel. Seine gropn
óanòc fteeften in öen §°fcrttctfdjcm eine furge pfeife mar
in òen rechten SJcunòminfet gefdjoßen, fo ftanö er oox ip.

©odji nuê öen Stugien, rocldje unter öen ßnfdjtgen, grauen
brauen faft oerfdjroanòen, Blicftc ttnncxfjopeneê S8ötjl=
rooflen, ale er foxtfup:

„Sie fepn fonft tmntcx fo txauxig axxê, nexepte gxatt
Stoòenroafò, uno roeil Sic pute fo attôcxê aitöfcfjattcn,
neunte idj an, òaft baë, maê Sie auê òem ©xiefe gelefen,
©ttteé cntfjieit."

„So ift eé audji, §err Stauntann. SJceine ^o^eßter fommt,
um òie gerien per gu oerlcßcn. Qdj fagte ifjnen toofjl fdjon
baft fte ©rgieprin im S^aufe òer S3aronin v, Scióelroit^ ift."

„$a, ja, icfi erinnere mictje Slrmeé ©efctjöpf! So in
öcr Qrtgenö fdjion gefnerfjtct gu fein."

„Sfßer §err Stanmann, gefncdjtet ift òodj òaé gernöe
nidjt/' emieòerte faft erfdjrodcn grau Kooeumalo. SBir
muffen ja alle int Scheu meßr oòer minòer aröciteu. Sllê
(Srgieprin nimmt fie body immer nodj cine augeiiefjntcxe
Stellung ein, ale roenn fie oiclfcidjt óurdj ©anóarBeiten
ifjrett ScBettiîUJttcrfjalt crmcrBeit follie. ©cmift," fe^=
te fte mit einem fdjroeren Senfger fjingn, „toare eé fcßöner,
roenn fie nidjtê oon allcöem ßrattajie, aßer mir fino teiöer
nidjt fo g'eftellt — uno mein Iciócnócr Qu ftanö—" fie ßractji
ab, inöem fie medjanifch öen S3ricf faltete.

„Sia, na, feien Sie nur nicht mieòer gleidj Betrüßt!"
Sic roiffen ja, roie òer alte Sìanuianu immer frifdj oon öer
V'eßer reòct. Sé tut mir nur ftetê fo leiò, roenn òie 3U=
genó ißre Qrtgenö nictjt mixflidj genieften fann; fino roir
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hcit berücksichtigen, mit der jetzt schon Tagesereignisse
aller Art nach verhältnismäßig kurzer Zeit in nnseren
Lichtbildbühnen den Besuchern vorgeführt werden. Hiefür find
die wunderbaren Leistuugeu dcs französischen Fliegers

Pcgoud in Johannisthal bci Berlin und ihrc glänzcndc
Reproduktion in verschiedenen Kinos cin schlagender
Beweis. Anscheinend ist es aber doch der großen Mehrzahl der

Bcvölkcrung noch nicht genügend klar znm Bewußtsein
gekommen, daß sic das, was dranßen im Freien dcr tollkühne

Flngkünstler zeigt uud zeigen kann, mindestens eben

so schön, ja weiln nicht viel besscr nnd vvr allen Dingen
doch außerordentlich viel bequemer im Kino sehcu können.

Das allgemeine Fieber, den Flugleistungen Pegouds
beizuwohnen, kann natürlich an einem Bewohner Spreeathens

nicht spurlos vorübergehen. Es wundert mich
daher gar nicht, daß ciu bcfrcundcter Kollege anrief, um die

Frage eines gemeinsamen Ausfluges nach Johannistal
uufs Tapet zu bringen. Wer min Gelegenheit gehabt hat,
die „Achnlichkcit" öcs Massenandranges zu wichtigen
Anlässen in dcr Großstadt kennen zu lernen, öer solltc eigentlich

als vernünftiger Mensch ein für allemal davon
geheilt sein, sich in das Gedränge zu wagen. Verlockend ist
es jedenfalls für einen wirklich modernen Kultur-Menschen

durchaus nicht. Mein Frennd bemerkte zu öiesen
nnd ähnlichen Erwägungen, öaß ja öoch laut Zeitungsbericht

die Eifenbabn und andere Verkehrsmittel für
„ausreichende" Beföröernngsmöglichkciten gesorgt hätten. Anch
Hier war es wieder nicht schwierig den Nachweis zn führen,
daß es schon rein rechnerisch unmöglich sei, einen Verkehr,
der fich auf ganz kurze Zeit zn gigantischen Anforderungen
zusammendränge, „glatt" bewältigen zu können. Selbst
wenn matt alle Verkehrsmittel überfüllt, die Zugfolge bis
zu dcm betriebstechnisch überhaupt nur möglichen Maß
zusammendrängt, auch dann würde eine Transportkala-
mität entstehen, die für empfindliche Nerven nicht gcradc
verlockend fein kann.

Diese Erwägungen hätten vielleicht noch nicht zu öem

„Mein einziger Liebling!" Fast unbewußst flüstern
es öie Lippen, währenö öie Finger öen Umschlag lösten.
- Das Schreiben enthält nur wenige Zeilen:

„Geliebte Herzensmama!
Wenige Stunden, nachdem Du öiesen Brief

empfangen, bin ich bei Dir. Noch im letzten Augenblick
hat sich die Baronin anders besonnen. Ich gehe nicht
mit nach Heringsdorf, sondern komme zu Dir, mcin
Mütterchen unö selige Tage wollen wir zusammen
verleben.

Schon jetzt küßt Dich viel tausendmal
Deine Leonie.

Gnrgfelöe, den 29. Jnui 1890.

In öas Gesicht der Lesenden war das helle Rot der
Freude gestiegen, während ihre Augen noch mit glücklichem

Ausdruck auf öen zierlichen Schriftzügen hafteten. Sic
fach nun 10 Jahre jünger aus in 'diesem Augenblick.

Plötzlich fuhr sie erschrocken znfammen, als dicht
neben ihr cinc überlaute Stimme „Schön guten Morgen!"
rief. „Gutc Nachrichten bekommen, das sieht man ihrem
Gesicht an!"

Es war öer Besitzer des Landhanscs, eine hohe,
breitschultrige Andreas Hofcr-Gestalt, in grauer Joppe und Ti-
rolcrhnt mit grüner Schnur und Troddel. Seine großen
Hände steckten in den Hosentaschen, eine tnrze Pfeife war
in den rechten Mundwinkel geschoben, so stand er vor ihr.

Ziele, nämlich cincr Bctchruug von dcr Manic „dabci gc-

mcsen zu scin" gcführt, wcnu ich nicht am Schlüsse dcr tc-

lcphouischen Unterhaltnng dic Bcmcrknng gcnmcht hättc,
daß wir ja die Flüge Pcgonös viel bequcmcr im — Kino
zn schcn bclämcn. Merkwürdig, das Argument war iibcr-
zcugeud. Statt dcs Ausflugcs iu drauguoll-siirchtcrlichc
Engc nach dem Flngfelde mnrdc eiuc Rudcrpartic in Potsdam

vcrcinbart.
Bcim Aufbruch nach dcr von aller Vcrkchrsübcrfiilluug

freien Wannseebahn bcöaucrtc allcrdings dic bcfscrc Hälf-
tc, daß cinc so schönc Gclcgenhcit, nm mit der sechsfachen

Vergrößerung des Goez'schen Neo-Trieöers die Einzelheiten

des Pegoud-Flngcs bewundern zu können, damit
verpaßt fci. Abcr auch hicr sicgtc wicdcr das Argument, daß

man doch im Kino auf beqnemem Platz mit Hilfe eines
derartigen modernen Glases öic Einzelheiten der Flugent-
mickluugen dcs unternelMNgslustigen Piloten anch wieöer
enlsprcchend fchöu und deutlich erkennen könne. Im
übrigen zeigte sich bei dcr Ruöcrpartie zur Ballonhallc bci

Potsdam, daß auch dem Neo-Trieder Verwenöung blühte,
öenn nicht nur das Luftschiff „Hansa" konnte damit bci

seiner Rüclkchr in die Halle in allen Einzelheiten dentlich
erkannt weröen, sondern anch dcr clegantc Flug eines von
Belgien kommenden nnd über Potsdam nach Johannistal
strebenden Fliegers ließ sich mit Hilfe dcr öfachen

Vergrößerung eines solchen Glases großartig verfolgen.
Am Abend nach der Rückkehr ersaheu wir dann, daß

Pegouds Flüge auch iu Berlin glänzend gelungen waren.
Ein wirklicher Genuß, nachdem bei uns die kühle Ueber-
legung übcr kleinstädtische Neugier-Anwandlungen schnell

gesiegt hatte, nnd wir am andern Morgen öie Bcrichtc
über öie Verkchrskalamitäten lasen.

Einladungen von anderer Seile, am Sonntag dcr

Wicdcrholung dieser Flüge beizuwohnen, würben natürlich

mit dem Hinweis auf den zu befürchtenden noch viel
größeren Andrang des Publikums abgelehnt. Dic
Berichte der Montags-Blätter iiber den Unfug und die Ge-

Doch aus den Augen, welche uuter den buschigen, grauen
Brauen fast verschwanden, blickte unverhohlenes
Wohlwollen, als er fortfuhr:

„Sie sehen sonst immer so traurig aus, verehrte Frau
Rodeuwalö, und weil Sie heute so anders ausschauen,
nchmc ich an, daß das, was Sie aus öcm Briese gelesen,
Gnies enthielt."

„So ist es auch, Herr Kaumann. Mcinc Tochtcr kommt,
um die Ferien hier zn verleben. Ich sagte ihnen wohl schon

daß sie Erzieherin im Hanse öer Baronin v. Seiöclwitz ist."
„Ja, ja, ich erinnere mich. Armes Geschöpf! So in

öer Jugend schjon geknechtet zu seiu."
„Aber Herr Kanmaun, geknechtet ist doch das gcradc

nicht," erwieöcrtc fast crschrockcn Fran Rodenwnld. Wir
müssen ja alle im Lebcu mchr oöcr minöcr arbeiten. Als
Erzieherin nimmt sie öoch immer noch eine angenehmcrc
Stellnng ein, als menn sie vielleicht durch Handarbeiten
ihren Lcbensnnterhalt erwerben solltc. Gewiß," setzte

sie mit einem schweren Seufzer hinzu, „ivärc cs fchöncr,
wenn sie nichts von alledem brauchte, aber mir sind lcidcr
nicht so gestellt — und mein leidender Znstand—" sie brach
ab, indem sic mcchunisch den Brief faltete.

„Na, na, seien Sie nur nicht wieöer gleich betrübt!"
Sie wissen ja, wie dcr altc Kaumann immcr frisch von dcr
Lcbcr rcdct. Es tut mir uur stcts so lcid, wenn öie
Jugend ihre Jugend nicht wirklich genießen kann,- sinö wir
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fahren, óie in óex SBeltftaót ein fo riefiger Sîeitgiciéwatjm
finn prnorrufen fann, geigten une abermalê, baft mir
mit bem gernßlcißcn óen ßefferen Seit erroäßlt ßatten.

Sießt man nun int Stino óie giugleiftitngen '-ßegouöe,

fo mnft man fidj òodj roirffidji fagen, òaft fjier alles baê, maê

ber spiiot geiger; tonnte, ßeittap nodj Biet Bcffer ale in
SBirfitdjfeit gn feljen ift.. ©iefeê Urteil ift nidjt etroa eine

einfeitige Slnnafnte, fonòern rouròe mir non einem teep
nifdj geßitoctcn glngintereffenten, òer òen Skifüßinttgen
in Qopnniêtpf ßeigerooptt pt, im Stino Beftätigt. SBer

roeift, òaft man óer artige ©aißietungen fdjon furge geit
nadj óer ©axßietung in óex Sîatttx im angenept exroäxmten
Stino fepn uno genau nexfolgen fann, óex Begreift rotrf=
lieh nidjt, baft fidj fo gaßllofe SJceufdjeu ftttnöenlang ge=

orängt, geftoften, Beleiöigt uno geärgert pßen, um nadj
Qoßannietal gu fontmen. ®on óen Sonnaßenö=S3orfüp
rungen roiffen roir, baft ßier òie S3eoBadjtungo öer glug=
leiftungen öem ^ufilifttm ùrtrdj grclleê Sonnenlicßt ycr=

fctjroert rouròe. Silfo noctj citte Stalamität in Slauf genotm
men, bie man im ghto nießt gu ßefüvtßten pt. Uno óann
öte 3itxürföcföxöexung!

SBtx lädjeln ale üßexlegene Stultuxmenfchen ôeê 20.

Qaßxptnöexte, men mir oon refigtöe angepudjten 5ßro=

geffionen óex ©eiftlei öee SJtittefafteiê lefen uno exffäxen
une òiefen SJcaffenmafjttftntt pfrjdjologtfdj ßie in ade ©e=

tailê. güx òie ©eßixnfxanfpit, öte in óer finntofen Sudjt
liegt, in ungegarten Sdjaren Binnen furgex 3eit auf einen
Beftimntten ^nnft Beföi'oext gu mexòen, òafiix ßaßen roir
ßtepr nodj redjt wenig fritifcp SBorte auê Berufenem
SJhtnöe geprt. ©iefe Stritif muft umfo uernidjtenòer attê=
faûeu, ale une ja baê St i n o óie Beffe uno Bequemfte
Sftögltdjfeit Bietet, baê fep- Baio gu fepn, roaê fidj öa
órauften aßgefpielt ßat.

Slßer noch roeiter: Sceßmen roir an, ber glugfünftler
roäre — waê roir iljm natürlidj nießt roünfdjen — abae*

ftürgt, fo ßätte óie SJtenße oocß ein Scpufpiel gehaßt, ôaê

woP bem Skmenfipln geòicnt ,ptte, baè öoeß aBer anöer=

feite òie ©entütex attf òaé ßeftigfte exxegt pöen rouröe.
£)òer mar oiefletcßt òex ©eòanfe eineë foldjen beiòen»
fiplnê gttm gxoften Seil füx ôie SJcaffenroaflfapt axxe*

fchlaggeßeno? Qeocnfalïê batübet roixó man fichi flar fein,
baft óie 3enfttr allerôingê einen gttm, òer ôaê Uuglüd
felßft tu aflcu ©etatlê geigen rouròe, in òiefem ©eil niefit
frei gißt. SJcerfroüxöig, baê, maê öie 3ettfur fonft atte Be=

'g'reiflicßen ©xünoen nom Slußlid ôeê ^ttßlifume fern
ßäft, baê gog roop pttptfädjfidj nacß Qopnntêtpt,

Slßer audj öie StinoBxancöe fefBft fann oon öen ,@x=

fapungen öex fetjtcn Sage rief lexnen. ©eroift ßat man
fcßon fxüfjgeitig auf óie SBieöexgaBe óex glüge ^egnttòe
in einigen Sidjtßtlotfjeafern ßingeroiefen. Unferer 9Jcei=

erft älter, öann fcßid'en wir une fdjon eher örein. ©ie
grauen nur gor müftten nidjtê non Skittf wiffen; ip Sk*
ruf tft nrtr, eine nute Spauêfrau uno SJctttter gu fein."

SBteöer Brach ein tiefer Seufgex non óen Sippen óer
Blaffen grau, Ber Sluêôxucf ipeé ©efichtê wax jep fo
funtmernoll, baft eê jeòcm Sköauern ctnfföpn fottute.
Sludj òex grofte SJcann nor ip merfte nun, óaft ex ip rocp
getan, uno troptent ex in feinex öexßen, xücfficßtefofen Siri
oft rerle^te, ptte ex geraòe für grau Stoóenroaló unter
allen feinen Sommergäfiett óie gröftte Scilnaljme. Qffir
Blaffeê, exnfteê ©efidjt, ißxc fülle noxnefjmc Strt, fich' non
òex üßxigen, oft üBexmütig luftigen ©efettfdjaft guxücfgu=
gießen, ope öndj je gegen òie ^öfltdjfeit gu oexftoften, hatten

ip feine ßefonöexe §odjacpung gewonnen, ©x ßexettte
fofort, fie gefxänft gu pßen.

„Srefjmen Sie eê fidj nidjt gu bergen, grau 3ftoòen=
malo, maê ich òu fagte," polterte er ioê, „ôaê ©lücf fommt
gu jeòem einmaf!" uno ale fie unwtflfürltch eine ncr=
ncineuöc S3ewegttng mnefife, rief ex nod) lauter: „$dj, idji
fage $pen, eê fommt gu jeôem! SJÎancpr ift aßex gu
óumtn, eê feftguplten, oòex ex Beadjiet eë gai nictjt, menu
eé nor feinex Sur ftep. Qcfi ptoê an mix exfapen —"

$etjt max er in feinem gaßxroaffex uno gxau fRobeu*
xvalb rouftte fdjon, óaft fie jep fo leidjt nidjt òanonfam.
goft ängftlidj faß fie gu tfjnt auf

„frexx Staumann, idj ptße nodj einigeê norguöereiten,"
unterBracfj fie feinen Dteòeffuft.

„Qta, ja, idj roill Sie nidjit attfßalten, —aBer fepn Sie,
mit òiefem Stopf —" eine niefenöe Bewegung mit feinem
mädjtigen Raupte — „uno öiefen Beiß enfränben," óuBei
ftreefte er ip òie fräube entgegen, öie an ©röfte óem gum
gen geroaltigen Stöxpcxöau entfpxacßen, „mit öiefen groei
ipänöen òagu, firme idj "

„SJcamadjen, §exgenemütteicfien!" ©ine ßeüe SJcäocpm
ftimme extönte in fxettöigem Qußef baè laute £)rgan òeé

Spxcdjenòen, uno im nädjften Slugenßltcfe umfefiloffen gwei
Slxme feft òie ©eftalt gxau Dtoòeuwalòe.

„SJcein Stiuö, mein tieöee, eingigeê!" faute óiefe mit
ptftex 3äxtltdjfeit óen Stopf öee jungen SJÌaócfjiené an fidj
óxttcfenó. „SBaxitm pft ött mid) fo üßexiafcht?"

„Qa, lieBfte SJcama, öae öaehte idj mix gexaòe fo fdjöu!"
Sie ptte jep öen Stopf empoxgeßoßen uno Beiòe fapn
fidj glücfftxapenö itt óie Stugen. Sie Beachteten gai niefit
òie ©egenwaxt ôeê SJcanneê neßen ißnen, Bei etwaê feif=
wäite getreten wax, abex mit gefpanntem Sluéóxucf in òen
Beroeglicßen SJcinen SJcuttex uno Stinó BeoBacßtete. Skfom
óexe auf òex festeren xufjten feine Stugen mit ficßt&axem
SBoßlgefalfen.

Sie ptte jet^t òen §ut aßuenommen uno geigte öem S3e=

fdjauei ein ©efidjt non prggcroinnenóer SieBlidjfett. SBie

óer ftrapenöc Sontmcimoxgen felßft, fo ftanö fie öa. SJcif=

olile
anerkannt vorzüglichste Kohle
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führen, öie in öer Weltstaöt ein so riesiger Ncugierswahn-
sinn hervorrufen kann, zeigten uns abermals, öaß wir
mit dem Fernbleiben öen besseren Teil erwählt hatten.

Sieht man nnn im Kino die Flugleistungen Pcgonds,
so muß mau sich öoch wirklich sagen, daß hier alles das, was
der Pilot zeigen konnte, beinahe noch viel besser als in
Wirklichkeit zn sehen ist.. Dieses Urteil ist nicht etwa eiue

einseitige Annahme, sondern wurde mir von einem
technisch gebildeten Fluginleressenten, der öen Vorführungen
in Johannisthal beigewohnt hat, im Kino bestätigt. Wer
weiß, daß man derartige Darbietungen schon kurze Zeit
nach der Darbietung in der Natur im angenehm erwärmten
Kino sehen und genau verfolgen kann, öer begreift wirklich

nicht, daß sich so zahllose Menschen stundenlang
gedrängt, gestoßen, beleidigt und geärgert haben, um nach

Johannistal zu kommen. Bon den Sonnabenö-Vorfüh-
rnngen wissen wir, öaß hier öie Bcobachtungo öer
Flugleistungen öem Publikum durch grelles Sonnenlicht .er¬

schwert wurde. Also noch cine Kalamität in Kauf genommen,

die man im Kino nicht zn befürchten hat. Und dann
die Znrückbcförderung!

Wir lächclu als überlegene Kulturmenschen öes 20.

Jahrhunderts, wen wir von religiös angehauchten
Prozessionen öer Geißler des Mittelalters lesen und erklären
ans diesen Massenwahnfinn psychologisch bis in alle De¬

tails. Für die Gehirnkrankheit, öic in öer sinnlosen Sucht
liegt, in ungezählten Scharen binnen kurzer Zeit aus einen
bestimmten Punkt beföröcrt zu wcröen, öafür haben wir
bisher noch recht wenig kritische Worte aus berufenem
Mnnde gehört. Diese Kritik muH umso vernichtender
ausfallen, als nns ja das Kino öie beste unö bequemste
Möglichkeit bietet, das sehr bald zu sehen, was sich da

dranßen abgespielt hat.
Aber noch weiter: Nehmen mir an, der Flugkünstler

wäre — was wir ihm natürlich nicht wünschen —
abgestürzt, so hätte die Menge öoch ein Schauspiel gehabt, das

wohl dem Nervenkitzel« gedient hätte, das doch aber anderseits

die Gemüter auf das heftigste erregt haben würde.
Oder war vielleicht der Gedanke eines solchen Nerven-
kitzclns zum großen Teil für öie Mafsenwallfahrt
ausschlaggebend? Jedenfalls darüber wird man sich Kar sein,
daß öie Zensur alleröings einen Film, öer öas Unglück
selbst in allen Details zeigen würöe, in öiesem Teil nicht
srei gibt. Merkwürdig, das, was die Zensur sonst aus
begreiflichen Gründen vom Anblick des Pnblikums fern
hält, das zog wohl hauptsächlich nach Johannisthal.

Aber anch Sie Kinobranche selbst kann von den

Erfahrungen der letzten Tage viel lernen. Gewiß hat man
fchon frühzeitig auf öie Wiedergabe öer Flüge Pegouds
in einigen Lichtbild theatern hingewiesen. Unserer Meierst

älter, öann schicken wir uns schon eher örein. Die
Frauen nur gar müßten nichts von Beruf wissen,' ihr Beruf

ist nur, eine gute Hausfrau uuö Mutter zu sein."
Wieöer brach ein tiefer Seufzer von den Lippen der

blassen Frau, der Ausdruck ihres Gesichts war jetzt so

kummervoll, daß es jedem Bedauern einflößen konnte.
Auch öer große Mann vor ihr merkte nun, daß er ihr wehe
getan, und trotzdem er in seiner derben, rücksichtslosen Art
oft verletzte, hatte cr gerade für Frau Roöenwalö unter
allen seinen Sommergästen die größte Teilnahme. Ihr
blasses, ernstes Gesicht, ihre stille vornehme Art, sich von
der übrigen, oft übermütig lustigen Gesellschaft zurückzuziehen,

ohne doch je gegen öie Höflichkeit zu verstoßen, hatten

ihr seine besondere Hochachtung gewonnen. Er bercute
sofort, fie gekränkt zu haben.

„Nehmen Ste es sich nicht zu Herzen, Frau Roöenwalö,

was ich da sagte," polterte er los, „das Glück kommt
zu jedem einmal!" und als sie unwillkürlich eine
verneinende Bewegung machte, rief er noch lanter: „Ich, ich
sage Ihnen, es kommt zn jedem! Mancher ist aber zu
dumm, es festzuhalteu, oöer er beachtet es gar nicht, wenn
es vor seiner Tür steht. Ich Habs an mir erfahren —"

Jetzt war er in seinem Fahrwasser nnö Frau Roöenwalö

wußte schon, daß sie jetzt so leicht nicht öavonkam.
Fast ängstlich sah sie zu ihm auf

„Herr Kaumann, ich habe noch einiges vorzubereiten,"
unterbrach sie seinen Reöeflnß.

„In, ja, ich will Sie nicht aufhalten, —aber sehen Sie,
mit öiesem Kopf —" eine nickende Bewegung mit seinem
mächtigen Haupte — „und öiesen beid enHcinöen," dabei
streckte er ihr die Hände entgegen, öie an Größe dem ganzen

gewaltigen Körperbau entsprachen, „mit öiesen zwei
Händen dazu, habe ich "

„Mamachen, Herzensmütterchen!" Eine helle Mädchenstimme

ertönte in freudigem Jubel das laute Organ des
Sprechenden, unö im nächsten Augenblicke umschlossen zwei
Arme fest öie Gestalt Frau Rodenwalös.

„Mein Kind, mein liebes, einziges!" sagte öiese mit
heißer Zärtlichkeit öen Kopf öes jungen Mäöchens an sich
brückend. „Warum hast öu mich so überrascht?"

„Ja, liebste Mama, das dachte ich mir gerade so schön!"
Sic hatte jetzt den Kopf emporgehoben und beide sahen
sich glückstrahlend irr die Augen. Sie beachteten gar nicht
öie Gegenwart öes Mannes neben ihnen, der etwas
seitwärts getreten war, aber mit gespanntem Ausdruck in den
beweglichen Minen Mutter und Kind beobachtete. Besonders

auf der letzteren ruhten feine Angen mit sichtbarem
Wohlgefallen.

Sie hatte jetzt den Hnt abgenommen und zeigte öem
Beschauer ein Gesicht von herzgewinnender Lieblichkeit. Wie
der strahlende Sommermorgen selbst, so stand ste öa. Mit-
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ituttg nadj aßer in oiel gu wenig innfangradjem unö ge=

nügenö auffallenöent Miafte. Spiex ßätte nonfeiten öer
l'idjtßiloBüIjnett roirflid) eine groRgiigigc Steflame nnadj
amertfanifdjem SJfnfter einfetten follen. SJean ptte óem

^itBlifttm fagen follen, òoft eê gar nidjt nötig ßat, fidj ins
©eorängc ßix öegeßen, feine ©efuitbïjeit in ©efaßr gn firim
gen uno fonftiges Ungemndj gu eròntòen, òenn óaé «ino

rouxóe òie giitfic ^cgoticé itt irolleuòcter Scttlltdjfeu
geigen.

Sidjerlidj ift oielen ttnfercr SJeitmenfdjen óer ©eóanfe
nidjt in ben Sinn gefommen, òafj man im Slitto òen Beften
,,©xfat3" ^egonò pßen rouxóe. Spier mnft in Qufunft fo=

fientatifdj ttadjgcfjolfett mexòen! ©ie Sidjtßifötfjeatcx rocx=
ben òoBei nidjt nur gafjlxeidjen Sentctt ihres mep oòer
minòer regclmäftigen Skfndjsfreifes einen groften ©ienft
ermeifen, fonöern man mirò auf òiefem SBege uno mit
òiefem moöernen ôilfêmittcl audj niete SJtenfdjen in óaé

Mino giepit, òie Bisher nodj nicmalé ,òaritt woren. ©ie
rationelle Slnsrütuiuge einer óerartigen 3ettßegeßenfieit
lami alio òem ifcino gaßlreidjc neue g-rettnbe gnfttpeu.
Sllê fmarte ©. rr;',;fMente muffen óie Ceiter òer Siepoll'ò*
Bühnen oor.au t,euït'it, óerartigen ©xfdjeinungen öee mo=

berne« .SJfafîeninterrffeMê eine Seile aßgugerotnueu, bi?

für öte VidjtßiUMnuft nottetpft tft. Ski òiefem Skftreßen
lann aßer bas .Scino fagen, óaft eë nidjt nui feine $mereffen
uaßrt, öaf3 eê roeiter nießt nur bem SßnPtfum etwaê attfter=
oròcTtflittj intexcffnuteê Bietet, fonöexn baft eê and) eine
SJctffhm im ©ienfte ber öffentlidjen Stdjcrptt aueüßt, tu*
öem cß wcmgftens ben nexnünftigen Seil öee Sßitfilifmn^
oor òen unangenehmen unö gefäljrlitpn Seiten òeé Sturme
einer im fdjlimmften Sinuc ôcë SBorteê roiló geworóenen
SJteugc auf öie Skrfeßremitfct ßetraljrt.

yoitoßaöt roan in Qv&uuft òie Stino=9tcffante unter öte=

iem ©eficßtöwinfel, bann mirò man öie ©enugtttung ßa=

ßen, òaft óer Skoölfernng Baiò ótc ©arßietungen unferer
Sicßtßiloßüßneit afë ßefter uno òttrdjoué gufrieóenftcl(cn=
òer (SrfaijS aller midjtigen ©cfdjefjniffe ßcfannf roerö-cn!

CDQÇD

telgxoft, non feltenem ©Benmaft óie ©cftalt uno nun eift
óaé ©efidjt! ®aë gaite ©naf óeéfelBen mar oon etnei
"sulle golóBIonócx fraare eingerapni, baè in gieilidjen
Sücfdjen auf öte òitrcfjfidjtig rocifte Stirn fiel, unö unter
òiefem fidjimmernòen ©efoef ftiafjften ein ^aai ticfßiaunc
Singen ßeioor, non óunflen SBimpern ßefdjattet. ©ie Dtöte
óex SBtcòerfepnefxettóc Brannte auf óen SBangen ttnó er=
fjößte nodj bie Sdjöufjeit óeé jungen SJcäodjene. ©ê xvar
fein SBunöex, baft bie SJctttter ftdj nidjt fatt fefjen fottute
an óen langentßeßrten 3na.cn öei Sodjtcx unö immer roie=
òer ipe piften SBangen ftreidjelte.

Ski einer SBenóuug öee Stopfeê ftreiften óie Singen oeë
jung enSJtöodjens óie ©eftnlt öes SJtanneê, öer noeß immer
.unßerocglidj buffano. Sin fragenöer S31icf flog gu öer
SJhttfer, unö öiefe Beeilte fidj, mit einex ßntfdjulöignng, öie
Bié òapu oerfättwte ©ntfdjtttöigttng ttadjgttpfen.

„ïïtein, icß ßin ce, óex um gntfcßulöignng gtt Bitten
ßal," oerfcötc öerr Stau/mann, "òafj idj fo lange öen Qu*
nljatter madjte; bodj öas öerg im Seißc freut fidj, roenn
man fofeße Sieße fießt!" @r fpradj in gang attócrem Sone
ale er fonft gu reòen pflegte -- óer Sieöreig òeé jungen
SJiäbdjette fdjien ißn noffftänoig Begaußert gu ßaßen. „Sftun

Seite 5.
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— 3ürtrß. Skrpftung eineê flndjtigen Sttnoöefipre.
Ser ^nßaöer eineê ffeinen Siittogefdjöftee in Slümßerg
hatte fieß oon óort nadj Unterfdjlagnng non girfa 7000

SJcarf nadj 3üricß 5 geffüdjtet, roo ißn öas Sdjid'fal cricidj=
te. ©ie Siaatsattrcaltfdjaft Scüxnßexg nexfangt fettte Sluê=

lieferung.
— Sßalwil. ©ie ©cmeinöcnerfammlung oon Sßal=

mit ßcfcljlofj òtte SkrBot ftänoiger Stinematograpfjen.
— gugem. ©lie Stontmanöiigefellfdjaft unter òer

girma gilmgefelffcßoft (Srjn'cft ©eöeifdjectf it. (Sie., (Siro

ttttò Skrfanf oon gilmê unö SJcafdjinen, gilmêocrleilj,
©inrießtung non Stinematograpßentßcatern unö gilmê=
faßxifotion, Qropoxt ttnó (Sr,poxi nerfdjieòenex 3Baien=2li=

tifef, in Sttgexn, ttußefdjxänft pfteuöcx ©cfellfchaftcx ift
Ctto ©eöcifchecf, atte ^alBerftaòt (^reitften), in Sugern,
unö Siommanöitär ift $afoö Sdjnctòcr, oon S3crftn=grie=
öenau (5ßreuften), in ©aooê=^lat3, mit gr. 5000, rotrò in=

folge gouiuxfeê non Stmtêroegen geftrießen.

© e u t f à) l a n b.

— Unentgeltltdje Stinonorftellttngen in Skrliu. ©ie
fineroafograpßifdje Sttfòieugefelffdjiaft, òie óie Skieófung
xxnb Skittefung òex Sttuematogiapßie exftxeßt, miti gui @x=

retdjurtg òiefeé Qmedeê aud) òie Spcrftcllung non roiffero
fdjaftlicljen, Uuterridjté= uno Sìuiturfifmen foròexn. Ste
fiat oaßex Bcfdjiloffen, regclmäftig óie auf òem gitmmaxft
cxfdjeincnóen oó. Bexeité exfchienenen gilmê óiefex Slrt un=

entgeltlich noxgufitfjiett, uno groax gunädjft alfe 14 Sage in
Öex 3cit non pfß 4 Btê ßafß 5 Up nachmittagé. ©ie 23or=

füpttngen fino nicht nur für óte SJcitglteöex òer Stuòiero
gefelffdjoft Beftimmt, fonóexu audj für óie SidjtBilótpater=
Skftçer, öenen peiòuxdj èie SPûïttmenfeptng tpex ^?ro=

gxamme mit roiffenfdjaftficß uno fünftlexifdj roextnollen

gilmê exleidjfeit roiió, feinex füx ©ogenten, $aóagogen,
©efepte, Sepex uno Settei roiffenfdjafffidjex Sluftalten, roie

rotti idj aßex nidjt tängex ftöxen. ©odj, gxau gtoóenroatò,
roenn Sic txgenó etwaê in ißxex SBoßnttng nexmiffen, óann
îagen Ste eë mix fofoit. ^cß tue alice, òamit eë 3pcm
giäulcitt Socfiter ßier attdji gefaffe."

grau iRoòenwoló óanftc frennölidj, baê junge SJcäodjen

neigte fxeunòlidj baè fdjöne Stöpfdjen, uno wäßreno ei tief
feinen ^ttt gog — fonft genügte ftetê ein Stücfen an ócnt=
iefß-en — lieft Spexx gaumann òie ßeioen ©amen allein.

„SBolten wir nießt aucß ine .Catte gepn?" fxagte óie
SJtuttex, ,,©u roiift ónefj non òex 9kife exmtiòet fein."

„SBenig — unö öie gicuòe, bidj roieócignfcfjen pt audj
öen testen JReft oeifdjettdjt unö nun ülciße icß erft lang ßei
öii!" Sic lepte óen Itopf an óie S3rnft óer SJfnttcx uno
fdjlofj òie Singen; — ©è lag in öiefer Skrocgung etwaê, maê
au ein SJögelcljeu erinnert, baê Schüfe unter öen glügeln
5er SJcittter fndjt.

„SJkinc gefießte Sodjter!" geft legte fidj- öer Slrm öer
SJfttttex um ißx St ino, ttnó fo fapn fic eine SBeife gang
ftill. @itt leifcs Säufein in öen 3meigen üßex ißien .6ättp=
tem, fjin unö wieòer ein nereingelteé Skgelftintmcfjen,
fonft ftörte nidjté óie ftttmmc 3wicfpradje ißrer feigen.,

(gortfetjung folgt.)
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iiung nach abcr in viel zn wenig nmfnngrcichcm und ge-
niigend auffallendem Maße. Hier hätte vonseiten der

Vichtbildbühnen wirklich cine großzügige Reklame nnach
amerikanischem Muslcr einsetzen sollen. Man hätte dem

Publikum sagen sollen, daß cs gar nicht nötig hat, sich jus
Gedränge M begeben, seine Gesundheit in Gefahr zn bringen

und sonstiges Ungemach zn erdulden, denn das ,« ino
würde die Flüge Pegouds in vollendeter Deutlichkeit

zeigen.
Sicherlich ist vielen nnserer Mitmenschen dcr Gedanke-

nicht in den Sinn gctvmmen, öaß man im Kino den besten

„Ersatz" Pcgond habcn wnrdc. Hicr mnß in Zukunft fn-
stcmatisch nachgcholfen wcrdcn! Dic Vichlbilöthcatcr wcrdcn

dabci nicht nnr zahlreichem Lcuteu ihrcs mehr oder
nnndcr regelmäßigen Bcsnchskrcifes cinen großen Dienst
crwcisen, sondern man mird ans dicscm Wcgc nnd mit
diesem modernen Hilfsmittel anch viclc Menschen in das
,<iino ziehen, die bishcr noch nicnmls darin waren. Dic
ralioncllc Ansniitmngc cincr dcrartigen Zcitbcgcbenheit
lann alio dem c,;in»? zahlreiche nene Freunde zuführen.
Als smarte G'resistente müssen öie Leiter der Lichtbildbühnen

daran ixn len, öcrartigen Erschcinungen dcs mo-
dcrncn .Mnssenintercsiens cinc Seite abzugewinnen, dte

kür dic Lichtbildtnnst vortcihaft ist. Bci diesem Bestreben
kann abcr das .ccino sagen, daß cs nicht nnr seine Interessen
wahrt, daß es mcitcr nicht nnr dcm Publiknm ctwas außcr-
ordcntlim itttcrcssantes bietet, sondern daß es auch einc
Mission im Dienste der öffentlichen Sicherheit ausübt, n>-
dcm ce wcnigstens den verntinftigen Tcil des Publikums
ner dcn unangenehmen und gefährlichen Seiten dcs Sturms
ciucr im schlimmsten Sinne dcs Wortes wild gewordenen
Mcngc auf dic Bcrkchrsmittcl bewahrt.

Handhabt man in Zukunft die Kino-Reklame unter diesem

Gesichtswinkel, dann wird man öie Gcnugtunng
habcn, deß dcr Bcvölkcrung bald dic Darbietungen unserer
Vichtbilöbühnen als bester und durchaus zufriedenstellender

Ersatz aller michtigen Gcschchnissc bekannt werden!

telgroß, von seltenem Ebenmaß öic Gestalt nnö nun erst
das Gesicht! Das zarte Oval desselben mar von einer
"vülle goldblonder Haare cingerachmt, das in zierlichen
Söckchen auf dic durchsichtig weiße Stirn fiel, nnö unter
diesem schimmernden Gelock strahlten ein Paar tiefbraune
Augen hervor, von dunklen Wimpern beschattet. Die Röte
der Wiedersehensfrcudc brannte auf öen Wangen und
erhöhte noch die Schönheit öes jnngen Mäöchens. Es war
lein Wnnöcr, daß dic Muttcr sich uicht satt scheu konnte
an den langcntbchrten Zügen öer Tochter nnd immer mie-
dcr ihre heißen Wangen strcichcltc.

Bei eincr Wendung des Kopfes streiften die Angen öes
jung enMädchens öie Gestalt öes Mannes, der noch immer
nnbcwcglich dastand. Ein fragendcr Blick flog zu dcr
Muttcr, und dicsc bccilte sich, mit eincr Entschuldignng, öie
bis öahin vcrsänmtc Entschuldignng nachzuholen.

„Nein, ich biu cs, der um Entschuldigung zn bitten
Hai," versetzte Hcrr Kaumann, "daß ich so lange öen Zn-
uhaucr machte,' doch das Herz im Leibe freut sich, menn
man solche Liebe sieht!" Er sprach in ganz anderem Tone
als er sonst zu reden pflegte — der Liebreiz des jungen
Mädchens schien ihn vollständig bezaubert zu haben. „Nun

Allgemeine Rundschau.

Schweiz.
— Zürich. Verhaftung eines flüchtigen Kinobesitzers.

Ter Inhaber eines kleinen Kinogeschäftes in Nürnberg
hatte sich von dort nach Unterschlagung von zirka 7000

Mark uach Zürich 5 geflüchtet, wo ihn das Schicksal erreichte.

Die Staatsanwaltschaft Nürnberg verlangt seine

Auslieferung.

— Thalwil. Dic Gcmcindcversammlnng von Thal-
wil beschloß öas Verbot ständiger Kincmatographen.

— Lnzern. Die KommaUöilgesellfchaft nnter dcr

Firma Filmgesellschaft Expreß Dederschecki u. Cie., Ein-
utiö Verkauf von Films und Maschinen, Filmsverlcih,
Einrichtung von Kinematographentheatern nnd
Filmsfabrikation, Import nnd Export Verschiedener Waren-Artikel,

in Luzern, unbeschränkt haftender Gesellschafter ist

Otto Dcöerscheck, aus Halberstaöt (Preußens, in Luzern,
und Kommanditär ist Jakob Schneider, von Berlin-Friedenau

(Preußens, in Davos-Platz, init Fr. 5000, wird
infolge Konkurses von Amtswcgen gestrichen.

Deutschland.
— Unentgeltliche Kinovorstellungen in Berlin. Die

kinematographische Stuöiengesellschaft, die die Veredlung
und Vertiefung öer Kinematographie erstrebt, will znr
Erreichung dieses Zweckes auch die Herstellung von
wissenschaftlichen, Unterrichts- und Kulturfilmen fördern. Ste
hat daher beschlossen, regelmäßig öie ans dem Filmmarkt
crscheincnöen od. bereits erschienenen Films dieser Art
unentgeltlich vorzuführen, und zwar zunächst alle 14 Tage in
öer Zeit von halb 4 bis halb 5 Uhr nachmittags. Die
Vorführnngen find nicht nur fiir die Mitglieder der Stuöien-
gesellfchaft bestimmt, sondern auch für die Lichtbildtheater-
Besitzer, denen Hierdurch die Zusammensetzung ihrer
Programme mit wissenschaftlich und künftlerifch wertvollen
Films erleichtert wird, ferner für Dozenten, Pädagogen,
Gelehrte, Lehrer und Leiter wissenschaftlicher Anstalten, wic

will ich aber nicht länger stören. Doch, Frau Rodenwalö,
wenn Sic irgenö etwas in ihrer Wohnung vermissen, dann
sagen Sie es mir sofort. Ich tue alles, damit es Ihrem
Fräulein Tochter hier auch gcfallc."

Frau Rodenwald dankte freundlich, das junge Mädchen
ncigtc frcundlich das schöne Köpfchen, nnd während er tief
seinen Hut zog — sonst genügte stets ein Rücken an öcm-
sclben — ließ Herr Kaumann die beiden Damen allein.

„Wollen wir nicht auch ins Haus gehen?" fragte dic
Mutter, „Du wirst doch von der Rcisc ermttdct sein."

„Wenig — nnd öie Frcnde, dich miederzusehen hat anch
den lctzten Rest verscheucht und nun bleibe ich crst lang bet
dir!" Sie lehnte den Kopf an öie Brust öcr Mutter und
schloß die Angen,' — Es lag in dieser Bewegung etwas, was
an ein Vögelchen erinnert, das Schutz unter den Flügeln
der Mntter sucht.

„Meine geliebte Tochter!" Fest legte sich öcr Arm öer
Muttcr um ihr Kind, und so saßen sie eine Weile ganz
still. Ein leises Sänseln in den Zweigen über ihren Häuptern,

hin und wieder ein vereinzcltcs Vogclstimmchcn,
sonst störte nichts dic stumme Zwiesprache ihrer Herzen..

(Fortsetzung folgt.j


	Feuilleton : In der Sommerfrische [Fortsetzung folgt]

